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iUn-iUorr.

©ie »oljlrootlenbe Stufnapme, welche betn erften
3at)rgange be« £afd)enlmci)e8 in ber 9cctf)e unb gerne
gu £J)ett toürbe, mußte ben Verleger unb Herausgeber
iiPergeugen, baß if)r Itnternefjmen fein mißlungenes fei
unb baß feine gortfe^ung gerechtfertigt erfd)etne. ©ie
»erfcpiebenen in öffentlichen SBIättern unb titerarifd)en
(Seitfc^riften erfcl)ienenen Seurtpeilungen ließen einftim»
mtg über ben £xoed unb bie Slnlage beS 93ücpleinS nur
Pilligenbe Urtpette »ernennten, eine @mtutf)igung auf
bem betretenen SSege fortgufaljren. @o folgen ftd) benn
anct) in biefem Safjrgange in bunter 2)tifcJt)ung ^ßoefte
unb ^ßrofa, ©efcpicpte unb SEopograpljte, Literatur unb
5ßiograpt)ie, kirtjt)engefct)idt)te unb @et)uttt>efen tfyiU in
bortotegenb toiffenfc!t)aftltcjt)em ©etoanbe, tt)eif6 in freierer
§orm ber 93eJ)anblung. ©a8 S£afct)enPucf; \)at eben

feine Sefer auf oerfcf/iebenen «Stufen ber SBilbung unb
eS liegt gerabe auct) mit in feiner Slufgabe, »erftf)ie*
bene «reife beS großem gebilbeten $uPlitum8 für ge*
fcf)icf)tltd)e Seftüre ju gemimten, barum muß ber 3npalt
mannigfaltig, ernft unb launig, Pelel)renb unb anregenb
fein; fo toerben bie ©eteljrten bom %a<$ wie bie aß*
gemein ®ebilbeten unb bie 8te&t)aber ber baterlanbifctjen
$oefie unb ©efdt)idf)te itjre 3Mnfd)e Peräcfficptigt finben.
übennoef; fjaben toir im «Sinne, met)rfact)en toopttool»
tenben Steuerungen, toelcpe im Sntereffe einer noef;

großem SSeroreitung be« £afcijenlracfye8 an um gelang*
ten, ^ecfynung gu tragen unb in Buhtnft bem unter»
galten ben Slemenfe nodt) mein* 33erÜcfficf;tigimg ju

Borwort.

Die wohlwollende Aufnahme, welche dem ersten
Jahrgange des Tafchenbuches in der Nähe und Ferne
zu Theil wurde, mußte den Verleger und Herausgeber
überzeugen, daß ihr Unternehmen kein mißlungenes sei

und daß seine Fortsetzung gerechtfertigt erscheine. Die
verschiedenen in öffentlichen Blättern und literarischen
Zeitschriften erschienenen Beurtheilungen ließen einstimmig

über den Zweck und die Anlage des Büchleins nur
billigende Urtheile vernehmen, eine Ermuthigung auf
dem betretenen Wege fortzufahren. So folgen sich denn
auch in diesem Jahrgange in bunter Mischung Poesie
und Prosa, Geschichte und Topographie, Literatur und
Biographie, Kirchengefchichte und Schulwesen theils in
vorwiegend wissenschaftlichem Gewände, theils in freierer
Form der Behandlung. Das Taschenbuch hat eben

seine Leser auf verschiedenen Stufen der Bildung und
es liegt gerade auch mit in seiner Ausgabe, verschiedene

Kreise des größern gebildeten Publikums für
geschichtliche Lektüre zu gewinnen, darum mutz der Inhalt
mannigfaltig, ernst und launig, belehrend und anregend
sein; fo werden die Gelehrten vom Fach wie die
allgemein Gebildeten und die Liebhaber der vaterländischen
Poesie und Geschichte ihre Wünsche berücksichtigt finden.
Dennoch haben wir im Sinne, mehrfachen wohlwollenden

Aeußerungen, welche im Interesse einer noch
größern Verbreitung des Taschenbuches an uns gelangten,

Rechnung zu tragen und in Zukunft dem
unterhaltenden Elemente noch mehr Berücksichtigung zu



IV

fcpenfen, fotoeit es irgenbtoie cf)ne Beeinträchtigung beS

£>auptgtoecfeS unferS Unternehmens gefd)ef)en fann, üPer
toetcf)en toir uns weitläufiger im Porigen 3at)rgange
auSgefprocpen paben.

©er Verleger fud)te aud) biefen Qaljrgang burd)
eine t)übfd)e StuSftattung gu empfehlen; bie beigegebenen
SSttber toerben getoiß Seben beliebigen, toeld)er Pebenft,
baß bei bem billigen greife beS $£afd)enbud)eS an J?u=

pferftid)e niept gebaept toerben, fonbern bie Pefd)eibenere
Sitljograppie allein in Betracpt fommen fann. -3e giin=
ftiger aber baS Sublifum bemfelben fid) gutoenbet, befto
mef)r Sorgfalt foll and) ber äußern SluSftattung gu
£f)ett toerben. — ©a biefer 3af)tgang bereits um
mehrere 33ogen ftärfer ift als ber frühere, fo ließen
mir bie beabfieptigte gufammettfteftung t,er {m laufenben
3af)re erfd)tenenen bernifepen Siteratur toeg, toaS um
fo eljer gefd)ef)en fonnte, als es aus meljrera ©rünben
gtoeefmäßiger erfef/eint, toenigftenS gtoei Sapre gufam*
mengufaffen.

SSon $ergeu banfen toir unfern alten unb neuen
3JJitarbettern für tf/re freunbtid)e $ülfe, opne toeld)e
eS uns unmöglich, getoefen toäre, unfere oaterlänbifcpe
Aufgabe fortgufüPren. 5ÖJögen biefetben uns treu bleiben
in ber (Srreicpung unferS Zieles unb ipre erprobten
Gräfte femer einem einpeimifd)en Unternepmen nribmen,
beffen ^toeefmäßigfeit in ber erfreulichen Slufnapme unter
unfern SJctt&ürgem ipre Slnerfennung gefunben t)at!

33em, ben 23. Sprtftmouat 1852.

Strittig 2autevbm$.

lerirtjtiflimfj.
<S.5 3.11folleSpeißenft. Dapiser(®ennefcpal()Dapifer(3>ucpfejj).
„22 „ 3 „ „ „ „ »tpenwfen 1816 — Sllpenrofen 18t3.
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schenken, soweit es irgendwie ohne Beeinträchtigung des
Hauptzweckes unsers Unternehmens geschehen kann, über
welchen wir uns weitläufiger im vorigen Jahrgange
ausgesprochen haben.

Der Verleger suchte auch diesen Jahrgang durch
eine hübsche Ausstattung zu empfehlen; die beigegebenen
Bilder werden gewiß Jeden befriedigen, welcher bedenkt,
daß bei dem billigen Preise des Tafchenbuches an
Kupferstiche nicht gedacht werden, sondern die bescheidenere
Lithographie allein in Betracht kommen kann. Je
günstiger aber das Publikum demselben sich zuwendet, desto
mehr Sorgfalt foll auch der äußern Ausstattung zu
Theil werden. — Da dieser Jahrgang bereits um
mehrere Bogen stärker ist als der frühere, fo ließen
wir die beabsichtigte Zusammenstellung der im laufenden
Jahre erschienenen bernischen Literatur weg, was um
so eher geschehen konnte, als es aus mehrern Gründen
zweckmäßiger erscheint, wenigstens zwei Jahre
zusammenzufassen.

Von Herzen danken wir unsern alten und neuen
Mitarbeitern für ihre freundliche Hülfe, ohne welche
es uns unmöglich gewesen wäre, unsere vaterländische
Aufgabe fortzuführen. Mögen dieselben uns treu bleiben
in der Erreichung unsers Zieles und ihre erprobten
Kräfte ferner einem einheimischen Unternehmen widmen,
dessen Zweckmäßigkeit in der erfreuliche« Aufnahme unter
unfern Mitbürgern ihre Anerkennung gefunden hat!

Bern, den 23. Christmonat 1852.

Ludwig Lauterburg.

Berichtigung.

S. S Z. l t soll es heißen st. »»xlser (Senneschall) v^pirer (Truchseß).
„22 S „ Alpenrosen !8lS — Alpenrosen l8lZ.


	

